
KVB-Museum und Seilbahn
Sehr erfolgreich

Auf eine erfolgreiche Saison 2013 bli-
cken das Straßenbahn-Museum und 
die Seilbahn zurück. Beide Einrich-
tungen erwiesen sich erneut als Be-
suchermagneten. Zu den Höhepunk-
ten gehörte bei beiden  der „Tag des 
offenen Denkmals“. Binnen Kurzem 
waren die Führungen an der Seilbahn 
ausgebucht. Auch das Museum ver-
zeichnete mehrere Hundert Besucher. 
Mit Nachtfahrten an den Kölner Lich-
tern und zu weiteren Gelegenheiten 
zog die Seilbahn ebenfalls zahlreiche 
Gäste an. Für das Museum sind die 
Nikolaus-Fahrten ein weiteres High-
light gewesen. Das Museum kann 
noch am Sonntag, 8. Dezember (11 bis
17 Uhr), besichtigt werden; für die 
Seilbahn endete bereits die Saison.

Am 15. Dezember 2013 ist es so weit: 
Um 5.11 Uhr wird die erste Stadtbahn 
der Linie 5 am Bahnsteig West der Hal-
testelle Heumarkt in mehr als 20 Metern 
Tiefe halten – fast genau zehn Jahre 
nach Baubeginn. Nur diejenigen, die 
von Anfang an dabei waren, wissen, was 
in diesem riesigen Bauwerk an Schweiß 
und Lebenszeit steckt. Bauarbeiter und 
Handwerker fast aller Sparten haben zu-
sammen mit Architekten, Ingenieuren 
und Planern Großartiges geleistet. Daran 
wird niemand zweifeln, der die Station 
erst einmal selbst gesehen hat.

Kuppelhalle. Gläserne Brüstungen, 
Aufzüge und Wandverkleidungen, hin-
terleuchtete Flächen und ein Lichtband 
an der Decke. Dazu eine großzügige 
Kuppelhalle, die dem längst eingeführ-
ten Spitznamen „Kathedrale“ gerecht 
wird. Stellvertretend für alle, die die 
Station erst Mitte Dezember betreten 
können, hat KölnTakt-Redakteur Martin 
Fernholz die Haltestelle besichtigt und 
schildert seine Eindrücke auf Seite 6.

Oberfläche. Nicht nur im Untergrund 
wird hart gearbeitet, um zur Eröffnung 

fertig zu werden. Auch an der Oberfl ä-
che ist inzwischen bis auf Restarbeiten 
alles fertig. 

Neues Gesicht. Alle Hilfsbrücken, über 
die der Verkehr viele Jahre lief, während 
darunter die Haltestelle gebaut wurde, 
sind zurückgebaut. Alle Verkehrsumlei-
tungen sind aufgehoben, alle Straßen-
oberfl ächen neu asphaltiert, alle Geh-
wege neu gepfl astert. Durch den Bau 
der Nord-Süd Stadtbahn erhält die Stadt 
Köln auch oberirdisch ein neues und 
schöneres Gesicht.

         Ausgabe  Nr. 32 | 5. Dezember 2013Kundenzeitung der Kölner Verkehrs-Betriebe AGwww.kvb-koeln.de

KurzTakt

��Die KVB ist Partner in der Infrastruktur-In-
itiative „Damit Deutschland vorn bleibt“. Die-
se hat sich zum Ziel gesetzt, dem enormen 
Finanzierungsbedarf der Infrastruktur größere 
politische Aufmerksamkeit zu verschaffen. 
Für den Erhalt von Straßen und Schienen 
fehlen genauso wie für Versorgungsnetze 
und weitere Strukturen mehrere Milliarden 
Euro. Jahrelang wurde bundesweit zu wenig 
in die Sanierung der Verkehrswege investiert. 
Exemplarisch: die Leverkusener Autobahn-
brücke. Aber auch die Kölner Rheinbrücken 
haben einen hohen Sanierungsbedarf. 

��Im Rahmen der KVB-Lounge Anfang 
Oktober diskutierten Kurt Bodewig, Ex-
Bundesverkehrsminister, NRW-Verkehrs-
minister Michael Groschek, Volkert Kie-
pe, Mitglied der Zukunftskommission des 
Landes NRW, und der KVB-Vorstandsvor-
sitzende Jürgen Fenske die Situation. Ei-
nigkeit bestand darin, dass dringend mehr 
Mittel bereitgestellt werden müssen, um 
die Aufgaben zu bewältigen. Fenske: „Die 
Verkehrsunternehmen werden gerade Op-
fer ihres eigenen Erfolges. Seit Langem 
verzeichnen wir Fahrgastzuwächse. Wenn 

wir aber die Qualität unserer Anlagen nicht 
erhalten können, wird sich der Erfolg um-
kehren und Fahrgäste werden Bussen und 
Bahnen den Rücken kehren.“

��Groschek versprach, sich mit voller 
Kraft für mehr Investitionsmittel einzuset-
zen: „Hierfür brauchen wir das Zusam-
menspiel von Bund und Ländern. Gerade 
die Verkehrsinfrastruktur in Nordrhein-
Westfalen hat eine zentrale Bedeutung 
für das Wirtschaftswachstum in ganz 
Deutschland und Europa.“

Köln spart CO2

Die Initiative KölnAgenda 
widmet sich zusammen mit 
der Stadt Köln, KVB und 
RheinEnergie den Ursachen 
des Klimawandels. Sie wol-
len motivieren, den Ausstoß 
von klimaschädlichem CO2 
zu reduzieren. Dabei stehen 
praktische Tipps im Vorder-
grund. Allein in Köln werden 
jährlich etwa zehn Millionen 
Tonnen CO2 freigesetzt (ohne 
Flugverkehr). Oben auf den 
Seiten dieser KölnTakt fi nden 
sich Tipps zum Klimaschutz. 
Im Internet kann jeder sei-
ne Einspartipps eintragen:

�   www.Koeln-spart-CO2.de
���www.kvb-koeln.de/
 klimaschutz

Kölns unterirdische Kathedrale

Weihnachtsmärkte | 08 Mit der KVB das Flair genießen

Infrastruktur nicht auf Verschleiß fahren

www.kvb-koeln.de/koelntakt

Das E-Magazin der KölnTakt
finden Sie unter:

Spektakuläre und futuristische Architektur in der Haltestelle Heumarkt

Wallraf-Bahn
Werbung 
fürs Museum
Das Wallraf-Richartz-Museum wirbt 
seit dem 30. September mit einer 
Bahn um Besucher. Auf der Wall-
raf-Bahn werden verschiedene alte 
Meister dargestellt. Noch bis zum 
9. Februar 2014 präsentiert das Haus 
die Sonderausstellung „Geheimnisse 
der Maler“. Die Schau ist ein Novum, 
denn sie präsentiert die spannenden 
Forschungsergebnisse, die ein Team 
von Kunsttechnologen, Naturwissen-
schaftlern und Kunsthistorikern zuta-
ge gefördert hat. Aber auch die stän-
dige Ausstellung lohnt den Besuch.

�   www.wallraf.museum 

KundenCenter Südstadt
Weihnachtsmann
war zu Gast
Am 5. Dezember freute sich das Kun-
denCenter Südstadt der KVB über 
hohen Besuch: Der Weihnachtsmann 
war da. Schwer beladen hatte er sich 
auf den Weg in den Karolingerring 10 
gemacht, um die jungen Besucher zu 
beschenken. Zwischen 14 und 18.30 
Uhr gab es Überraschungen. Auch 
die Erwachsenen mussten nicht mit 
leeren Händen nach Hause gehen. 
Für zwei Euro konnten sie KVB-Weih-
nachtskugeln im Geschenkkarton er-
werben, solange der Vorrat reichte. 
Den Erlös spendet die KVB der Kin-
dertagesstätte „Zint Jan“.

Für Straßen und Schienen sind Investitionen erforderlich
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IN DER FREIZEIT ENTSPANNEN

Abseits der Hektik das Auto stehen lassen und an über 
930 KVB-Haltestellen in die Freizeit einsteigen02

Kundenzeitung der Kölner Verkehrs-Betriebe AG

KOSTENFREIE MITNAHME

Freunde zur Mitfahrt auf dem AboTicket einladen und 
gemeinsam eine Alternative zum Auto erschnuppern

AUSSTELLUNG

„Retrospektiv: 
Köln 1945–1967“
Die Universitäts- und Stadtbib-
liothek Köln zeigt bis zum 28. 
Februar 2014 in ihrem Foyer die 
Ausstellung „Retrospektiv: Köln 
1945–1967“. Gezeigt werden Bil-
der aus 22 Jahren des Auf- und 
Ausbaus. Damals wurde unter 
anderem auch der Kölner Nah-
verkehr wesentlich weiterent-
wickelt, etwa mit dem Bau der 
U-Bahn begonnen. Gezeigt wer-
den Facetten Kölns, an die sich 
zu erinnern heute besonders 
interessant ist. Zu sehen ist die 
Ausstellung in der Universitäts-
straße 33 während der Tagesöff-
nungszeiten der Bibliothek.

Senioren

Aktiv mit 60+
Die KVB wirbt auf einer Stadtbahn 
für das Aktiv60Ticket. Hier prä-
sentieren die „Rosenfrau“ und der 
„Kussopa“, die beiden Werbepartner 
der vergangenen Jahre, ihre Bot-
schaften. Das Ticket im Abo ist auf 
andere Senioren übertragbar und 
bietet weitere Vorteile. So können 
Senioren zum Beispiel montags bis 
freitags ab 19 Uhr, samstags, sonn-
tags und feiertags ganztägig eine 
weitere Person über 14 Jahre und 
bis zu drei Kinder- und Jugendliche 
zwischen sechs und 14 Jahren kos-
tenfrei auf ihrem Ticket mitnehmen.

WIMMELBUCH

Durcheinander
Wimmelbücher begeistern Jung und 
Alt. Sie sind inzwischen ein Stück 
Kölner Kultur geworden. Zum Dom 
gibt es eines, zum Flughafen und 
jetzt auch zur KVB. Rund um Bus-
se und Bahnen ist immer viel los, es 
wimmelt buchstäblich. Genau das 
haben die Herausgeber zeichnerisch 
hervorragend dargestellt. Die Bilder 
lassen vieles entdecken und über-
zeugen durch fröhliche Stimmung. 
Ein ideales Geschenk für alle. Der 
Verlag J.P. Bachem veröffentlichte 
das Wimmelbuch „Meine KVB“ des-
halb Anfang Dezember. Erhältlich ist 
es im Buchhandel.

WDR-Türöffnertag

Hier kommt 
die Maus

Der WDR hat seine Maus aus der 
gleichnamigen Sendung durch die 
Stadt Köln geschickt. Begleitet wurde 
sie von Schülerinnen und Schülern, 
die gerne hinter die Kulissen be-
kannter Kölner Unternehmen schau-
en wollten. Auch die KVB sperrte 
zum Türöffnertag des WDR seine 
Tore auf und lud in den Betriebshof 
West ein. Hier konnten die Kinder 
erfahren, was alles mit Stadtbahnen 
passiert, wenn sie nicht draußen im 
Liniennetz unterwegs sind – von der 
Reinigung bis hin zu kleinen Repara-
turen. Große Begeisterung entstand 
deshalb, weil die Kinder sich unter 
anderem auf den Fahrersitz setzen 
und den ungewöhnlichen Blick von 
innen erleben durften. 

Geltungsbereich

Einfacher über
die Tarifgrenze
Für die Inhaber von ZeitTickets, wie 
MonatsTickets, JobTickets oder For-
mel9Tickets, wird die Nutzung des 
öffentlichen Nahverkehrs über den 
räumlichen Geltungsbereich des je-
weiligen Tickets hinaus einfacher. 
Ab dem 1. Januar 2014 können In-
haber der ZeitTickets im Verkehrs-
verbund Rhein-Sieg (VRS) ein pau-
schales AnschlussTicket zum Preis 
von 3,50 Euro erwerben, das im er-
weiterten VRS-Netz gilt. Bisher müs-
sen Fahrgäste mit ZeitTicket weitere 
Einzel- und 4erTickets kaufen, um 
auch über die in ihrem ZeitTicket 
hinterlegte Tarifzone hinausfahren 
zu können. Nun ist nur noch je Fahrt 
und Person ein AnschlussTicket not-
wendig. Für Fahrräder muss, wie 
bisher, ein pauschales FahrradTicket 
gekauft werden.

Neue Preise

VRS passt 
Tarife an
Der Verkehrsverbund Rhein-Sieg 
(VRS) passt zum 1. Januar 2014 die 
Tarife der verschiedenen Tickets im 
VRS an. Auf die Kunden der Ver-
kehrsunternehmen im VRS kommen 
Preissteigerungen von durchschnitt-
lich 3,6 Prozent zu. Hintergrund 
der Tarifanpassung sind Kostenstei-
gerungen etwa für den Bezug von 
Energie, Treibstoffen, Material sowie 
für Löhne und Gehälter, die die Ver-
kehrsunternehmen zu tragen haben. 
Bereits erworbene Tickets können 
noch bis zum 31. März 2014 genutzt 
werden. Darüber hinaus können 
noch nicht abgestempelte Tickets 
des alten Tarifs innerhalb des Zeit-
raumes von drei Jahren bis zum 31. 
Dezember 2016 in den KundenCen-
tern der Verkehrsunternehmen um-
getauscht werden.

Cambio, früher Stattauto, bietet inzwischen eine große Flotte an

Immer mehr Menschen nutzen die Carsharing-Angebote – Die Kombination
verschiedener Verkehrsmittel steht für klimafreundliche Mobilität

Erweiterung des Umweltverbundes

Seit Jahrzehnten ist der Umweltverbund, 
heute meist Mobilitätsverbund, ein fester 

Begriff. Hierunter wird die Möglichkeit ver-
standen, ohne eigenes Auto mobil zu sein. Die 
Kombination von Zufußgehen, Fahrradfahren, 
Bussen und Bahnen, Taxen und Mietwagen 
steht für die umweltfreundliche Mobilität. Sie 
ist dadurch gekennzeichnet, dass auch die Nut-
zung des Pkw vor allem dem Zweck folgt und 
nicht dem Umstand, dass das eigene Auto doch 
einfach da ist. Das Angebot des Carsharings 
hat den Umweltverbund inzwischen erweitert. 

Vorzugspreise. Nun gibt es Carsharing – Au-
toteilen – bereits seit Jahrzehnten. Ursprüng-
lich entstand aus dem Verkehrsclub Deutsch-
land (VCD) heraus mit Stattauto das erste 
Angebot. Statt auf ein eigenes Auto fi xiert zu 
sein, teilten sich umweltbewusste Bürger Autos 
für Fahrten, die mit anderen Verkehrsmitteln 
nicht möglich oder komfortabel genug waren. 
Inzwischen ist aus Stattauto in Köln cambio ge-
worden. Eigentümer sind immer noch Kunden 

und Mitarbeiter. Seit 1997 Kooperationspartner 
der KVB, ist cambio heute mit 60 Stationen und 
350 Autos in Köln präsent. Elf Wagentypen in 
drei Preisklassen stehen zur Verfügung. Ge-
nutzt werden können zum Beispiel Kleintrans-
porter für den Umzug. KVB-Kunden mit ZeitTi-

ckets auf Chipkarte bekommen Vorzugspreise 
im AKTIV-Tarif. Die Registrierungsgebühr von 
30 Euro entfällt.

Breites Angebot. Auch die Deutsche Bahn ist 
mit Flinkster auf dem Carsharing-Markt bun-
desweit aktiv. In Köln werden zahlreiche Autos 
an etwa 100 Stationen angeboten. Auch hier 

sind verschiedene Fahrzeugklassen vom Klein-
wagen bis zum Transporter verfügbar. KVB-
Kunden mit ZeitTicket auf Chipkarte erhalten 
auch bei Flinkster attraktive Vorzugspreise. 
Mit dem Ticket im Scheckkartenformat können 
Flinkster-Kunden deutschlandweit in deren 
Autos einchecken und zahlen dann den Hei-
mattarif. Flinkster und cambio unterscheiden 
in den Stundenpreisen insbesondere zwischen 
den Tages- und Nachtbereichen. Nach 22 Uhr, 
wenn der Takt von Bussen und Bahnen dünner 
ist, sind beide Anbieter besonders günstig.

Eingereiht. Für viele Menschen ist der Besitz 
des Führerscheins nach wie vor wichtig. Insbe-
sondere in den Großstädten unterscheiden aber 
gerade junge Leute stärker zwischen Fahrbe-
rechtigung und Pkw-Besitz. War früher der 
Führerschein die exklusive Eintrittskarte in 
den Klub der Autobesitzer, so fi ndet sich die 
Fahrerlaubnis im Portemonnaie heute zuneh-
mend eingereiht zwischen JobTicket und Car-
sharing-Membercard.

Am Dienstag, 19. November, öffnete der 
Vorstand der Kölner Verkehrs-Betriebe 
die Tore des Straßenbahn-Museums 

in Köln-Thielenbruch, um Stammkunden der 
KVB persönlich zu begrüßen. Unter dem Mot-
to „Sie sind am Zug – Ihre Meinung zählt“ 
lud die KVB Kunden zum Dialog ein. Vor-
stand und Bereichsleiter 
wollten im Gespräch mit 
Fahrgästen erkennen, wel-
che Erfahrungen diese bei 
der Nutzung von Bussen 
und Stadtbahnen des Un-
ternehmens machen. Die 
Kunden hatten die Gele-
genheit, Fragen zu stellen 
sowie Positives und Kritisches anzusprechen. 
Hierzu wurden inhaltliche Abschnitte wie 
Pünktlichkeit, Verkehrsangebote, Sauberkeit, 
Sicherheit und Ähnliches gebildet.

Viele Themen. Über 30 Kunden thematisier-
ten zum Beispiel die häufi g zu vollen Bahnen 
auf den Linien 1 und 9, Lücken in der Fahr-
gastinformation über die elektronischen Fahr-
plananzeiger, Verspätungen und Ausfälle auf 
der Linie 18, aber auch den nicht immer „ruck-
freien“ Fahrstil. Auch die Feinabstimmung im 
Rendezvous-System, bei dem im Spät- und 
Nachtverkehr Anschlüsse zwischen den Li-
nien gesichert werden, kam zur Sprache. Des 
Weiteren wurden Vorschläge zu einer Verbes-
serung des persönlichen Kundenservices vor 
Ort im Liniennetz gemacht. Bemängelt wur-
de, dass an Haltestellen gelegentlich die Tü-
ren nicht mehr geöffnet werden, wenn Fahr-
gäste noch heraneilen.

Fragen geklärt. Die KVB nutzte die Gele-
genheit, durch die sachlich fundierte Beant-
wortung das Verständnis für die als Mängel 
empfundenen Situationen zu mehren. Zum 
Beispiel fehlende Türöffnung: Die Fahre-
rinnen und Fahrer müssen die Grünphasen 
von Ampeln berücksichtigen, um Verspä-
tungen zu vermeiden. Deshalb schließen 
sie an Haltestellen rechtzeitig die Türen. Im 
dichten Taktverkehr kommt wenige Minuten 

später bereits das nächste Fahrzeug auf der 
Linie, sodass die Fahrgäste draußen nicht lan-
ge warten müssen und diejenigen im Inneren 
des Fahrzeuges schnell vorankommen. Oder 
unsanftes Fahren: Im Blickfeld der Fahrer 
queren häufi g andere Fahrzeuge plötzlich den 
Fahrweg des Busses oder der Stadtbahn oder 

kommen einfach etwas von 
ihrer Fahrspur ab. Die Fah-
rer reagieren und bremsen 
plötzlich ab, um Unfälle zu 
vermeiden. Das können die 
Fahrgäste aber meist nicht 
sehen und spüren allein den 
unkomfortablen Fahrstil.

Zusammenhänge erläutert. In einer ru-
higen, angenehmen Atmosphäre ist es ge-
lungen, viele Zusammenhänge zu erläutern. 
Für die KVB ist der direkte Dialog mit ih-
ren Kunden wichtig, um die Dienstleistung 
Stück für Stück weiter zu optimieren. Dem-
entsprechend nahmen sich die anwesenden 
KVB-Vorstandsmitglieder auch nach dem of-
fi ziellen Veranstaltungsende Zeit für Einzel-
gespräche. Diese Art der Veranstaltung soll 
es nun regelmäßig geben.

KVB im direkten Gespräch mit Kunden im Rahmen der
Veranstaltung „Sie sind am Zug – Ihre Meinung zählt“ 

Spannende Fragen 
im KVB-Museum

Ein reger Austausch 
in einer ruhigen und 

angenehmen 
Atmosphäre

Der Führerschein 
steckt heute häufi g 
zwischen JobTicket 
und Carsharing-Card

KVB-Vorstand Peter 

Hofmann (l.) beim 

Meinungsaustausch

Peter Densborn (M.), KVB-

Vorstandsmitglied, nahm sich viel 

Zeit für Anregungen und Fragen 

Nach dem Ende der 
Veranstaltung gab es noch 
Zeit für Gespräche „unter 
vier Augen“

Der KVB-Vorstandsvorsitzende Jürgen Fenske 
stand den Kunden Rede und Antwort 

An zahlreichen Ecken der Dom-
stadt sind die weiß-blauen 

Smarts von car2go, dem jüngsten 
Kooperationspartner der KVB, zu 
sehen. Insgesamt 350 der Zweisit-
zer sind in Köln als Carsharing-
Fahrzeuge im Einsatz und stehen 
allen registrierten Kunden zur 
Verfügung. Die car2go-Fahrzeuge 
sind auf allen öffentlichen Park-
plätzen und völlig unabhängig von 
festen Mietstationen zu fi nden, 
können hier angemietet und des-
gleichen wieder abgestellt werden. 
Das Geschäftsgebiet deckt mit 130 
Quadratkilometern Größe weite 
Teile der Stadt Köln ab und wurde 
vor Kurzem auch nach Porz und 
Junkersdorf erweitert.

Ideale Ergänzung. car2go ist 
sehr praktisch für alle Autofahrer, 
die nur ab und zu ein Fahrzeug 
brauchen und deshalb auf den Be-

sitz eines eigenen Wagens verzich-
ten wollen. Mit car2go fallen sogar 
die Parkplatzgebühren weg – die 
sind im Mietpreis von 29 Cent pro 
Minute bereits enthalten. Angebo-
ten werden auch Tarife zum Stun-
den- und Tagespreis. Hiermit be-
steht eine ideale Ergänzung zum 
Fahren mit der KVB – immer dann, 
wenn das umfangreiche Angebot 
an Bussen und Bahnen einmal 
doch nicht ausreichen sollte oder 
wenn der schwere Wochenendein-
kauf schnell nach Hause gebracht 
werden muss. KVB-Kunden mit 
ZeitTicket auf Chipkarte haben es 
noch einfacher, car2go auszupro-
bieren: Für sie reduziert sich die 
Anmeldegebühr von regulär 19 
auf 9 Euro.

Ohne Gebühr. Ein ähnliches Car-
sharing-Angebot betreibt Drive-
Now mit insgesamt 250 Pkw in 

Köln. Auch hier müssen sich Kun-
den nicht an festen Stationen ori-
entieren, sondern fi nden die Fahr-
zeuge fl exibel im Straßennetz. 
DriveNow bietet Carsharing-Fahr-
zeuge inzwischen auch am Flug-
hafen Köln/Bonn an. Die Fahrzeu-
ge können ebenso für Wege von 
und nach Düsseldorf genutzt wer-
den, ohne auf dem Rückweg zu-
rückgebracht werden zu müssen.

Kombinationsmöglichkeiten. 
Das vereinfacht die Kombinati-

onsmöglichkeiten mit dem öffent-
lichen Personenverkehr weiter. 
DriveNow bietet ähnliche Miet-
preise im Flexi-, Spar- und Minut-
entarif an. Die Anmeldegebühr 
in Höhe von 29 Euro entfällt für 
KVB-Abonnenten. Auch wenn die 
Fahrzeuge beider Anbieter fl exi-
bel am Straßenrand stehen, sind 
die Registriervorgänge noch mit 
Extrawegen verbunden, da – wie 
bei allen Anbietern – unter ande-
rem der Führerschein kontrolliert 
werden muss. 

Die Anbieter und KVB-Partner car2go und 
DriveNow sind neu im Stadtgebiet Kölns

Flexibilität ist Trumpf

Serviceversprechen

Die meisten Fahrten mit der 

KVB verlaufen störungsfrei. Doch 

häufi g bleiben Situationen in Er-

innerung, in denen nicht alles 

reibungslos verlaufen ist. Nun 

macht es oft keinen Sinn, über die 

Verantwortung für Störungen zu 

streiten. Die KVB misst der best-

möglichen Dienstleistung für ihre 

Kunden eine große Bedeutung zu 

und hat hierfür auch ihr Service-

versprechen gegeben.

Neuerdings steht Carsharing 
auch vor der Haustür bereit



Wettbewerb. Die Ausbildung eigener Mitar-
beiter wird für die KVB immer wichtiger. Im 
Rahmen des demografi schen Wandels gelangen 
immer weniger junge Menschen nach der Schu-
le auf den Arbeitsmarkt. Die Verkehrsunterneh-
men stehen im Wettbewerb mit anderen Bran-
chen um die besten Köpfe und hoffnungsvolle 
Nachwuchskräfte. Ein Gutach-
ten für den Branchenverband 
VDV verdeutlichte kürzlich, 
dass 40 Prozent der heute in 
den Verkehrsunternehmen Be-
schäftigten bis 2027 in den Ru-
hestand gehen. Besonders Fah-
rerinnen und Fahrer werden gesucht. Dabei ist 
die Beschäftigung im ÖPNV weitgehend krisen-
sicher und regional gebunden. KVB-Mitarbeiter 
müssen zum Beispiel nicht damit rechnen, in 
Frankfurt, München oder gar im Ausland ein-
gesetzt zu werden. Auch sind Konjunktur-
schwankungen für ÖPNV-Beschäftigte nicht 
das Schreckgespenst. Wer bei der KVB jung ein-

steigt, muss nicht damit rechnen, als Jüngster 
erstes Konjunkturopfer zu sein.

Weiterbildung. Um eine Ausbildung bei der 
KVB attraktiv zu machen, wirbt das Unterneh-
men auch mit seinen Weiterbildungsmöglich-
keiten. Am Straßenbahn-Museum in Köln-Thie-

lenbruch unterhält die KVB ein 
Schulungszentrum, in dem Se-
minare angeboten werden. Die 
Mitarbeiter können sich so auf 
sich wandelnde Anforderungen 
einstellen und sich zudem für 
weitere Karrierestufen qualifi -

zieren. Auch um den akademischen Nachwuchs 
wirbt die KVB. Zusammen mit anderen Verkehrs- 
und einem IT-Unternehmen hat die KVB eine Ko-
operation mit der Uni RWTH Aachen aufgebaut. 
Angehende Ingenieure und Naturwissenschaftler 
erhalten hier vom sechsten Semester an das An-
gebot, an einer Vorlesung zum Informationsma-
nagement im öffentlichen Verkehr teilzunehmen. 

Diese Vorlesung wird gemeinsam von Praktikern 
und Wissenschaftlern durchgeführt. Über eine 
Exkursion zur KVB, das Angebot von Praktika 
und Masterarbeiten gewinnt die KVB das Interes-
se des akademischen Nachwuchses.

Fahrplanwechsel
Vor allem die 
Zeiten ändern sich
Am Sonntag, 15. Dezember, findet 
der Fahrplanwechsel 2013 statt. 
Im gesamten öffentlichen Perso-
nenverkehr werden dann Verän-
derungen in den Jahresfahrplänen 
vollzogen. Bei der KVB finden in 
diesem Jahr nur wenige Änderun-
gen statt. Häufig sind es geringfü-
gige Änderungen in den Abfahrt-
zeiten. Solche Änderungen sind auf 
den Stadtbahn-Linien 1, 7, 9, 12, 16 
und 18 zu beachten. Auch auf den 
Bus-Linien 130, 131, 135, 136, 140, 
143, 145, 146, 147, 149, 153, 157, 
158, 159, 160, 164/504 und 167 än-
dern sich Abfahrtzeiten. Fahrgäste 
sollten die Fahrplanaushänge an 
den Haltestellen beachten.

Linie 5

Jetzt bis Heumarkt

Mit dem Fahrplanwechsel wird 
die Linie 5 bis zur neu eröffne-
ten U-Bahnhaltestelle „Heumarkt“ 
verlängert. Bereits seit dem Fahr-
planwechsel des vergangenen Jah-
res hat sich der Linienweg der 5 
verändert. Sie fährt seitdem, aus 
dem Butzweilerhof in Ossendorf 
kommend, nicht mehr Richtung 
„Reichensperger Platz“, sondern 
bis zur Haltestelle „Rathaus“ und 
nun etwas weiter bis zur Haltestel-
le „Heumarkt“. Hier entsteht ein 
neuer Verknüpfungspunkt mit den 
Linien 1, 7, 9, 106, 132 und 133. 
Umwege über den Neumarkt ent-
fallen. Siehe hierzu auch Beiträge 
auf den Seiten 1 und 6/7.

Linie 120
Zwei neue 
Haltestellen
Vom 15. Dezember an bekommt 
die Linie 120 zwei neue Haltestel-
len. Die Busse der Linie 120 fahren 
dann bis zur S-Bahn-Station „Köln-
Blumenberg“. Neu sind dann die 
Haltestellen „Kallbergstraße“ und 
„Blumenberg S-Bahn“. Hier besteht 
dann für Fahrgäste in oder aus 
Richtung Chorweiler eine Alternati-
ve zur S-Bahn.

Linie 190
Schauspielhaus 
als Ziel
Mit Wegfall der Ersatzspielstätte der 
Oper an der Schanzenstraße entfällt 
der Name „Opernbus“ für die Linie 
190. Der Linienweg ändert sich indes 
nicht, zwei Haltestellen bekommen 
aber neue Namen. Aus „Oper im Pal-
ladium“ wird „Schanzenstraße Nord“ 
und aus „Schanzenstraße“ wird 
„Schanzenstraße/Schauspielhaus“.

Die KVB freut sich über zwölf erfolgreiche 
Jahre des JuniorTeams am Ebertplatz. Hier 

führen Azubis kaufmännischer Ausbildungsbe-
rufe eigenverantwortlich eine Vertriebsstelle. 
Ziel: die Kundenorientierung bereits im ersten 
Ausbildungsjahr zu trainieren. Zuvor werden 
die Auszubildenden über Seminare und die Ein-
arbeitung in einem der KundenCenter vorberei-
tet. Die Auszubildenden verbringen dort jeweils 
vier bis acht Wochen. Etwa 340 Verkaufsvor-
gänge und 110 Beratungen werden täglich vom 
Team geleistet. Die Reaktionen der Kunden be-
legen Freundlichkeit und Fachkompetenz der 
jungen Mitarbeiter. Die Azubis selbst bewer-
ten diese Station als wichtige Säule ihrer Aus-
bildung. Vor zwölf Jahren wurde bei der KVB 
die Grundidee entwickelt, Auszubildende früh 
selbstständig arbeiten zu lassen. Das Modell ei-
ner durch Auszubildende geführten Vertriebs-
stelle ist eine Besonderheit der ÖPNV-Branche. 
Neben Köln führt nur das Essener Nahverkehrs-
unternehmen eine solche Einrichtung.
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Die KVB bietet viele spannende 
Ausbildungsberufe an – Eine Erfolgsgeschichte: 

das JuniorTeam am Ebertplatz

Krisensichere 
Startrampe

DEN CHEF ÜBERZEUGEN

Am Arbeitsplatz nach dem JobTicket 
fragen und für sehr preiswerte Mobilität werben

NEUBÜRGERTICKET

Als neuer Einwohner Kölns eine Woche 
kostenfrei die KVB testen und auch danach Auto-Kosten sparen04

Kundenzeitung der Kölner Verkehrs-Betriebe AG

Die KVB wirbt um 
den akademischen 

Nachwuchs

Kaufmännischer Bereich – klingt langweilig? 
Vielleicht. Ist er aber nicht, wie ein Blick auf 
die Ausbildungen bei der KVB belegt. Wer sich 
gut konzentrieren kann, über ein ausgepräg-
tes Zahlengedächtnis verfügt und organisieren 
kann, sollte das Profi l „Industriekauffrau-/
mann“ unter die Lupe nehmen. Während der 
Lehre werden die Azubis in verschiedenen Be-
reichen eingesetzt: Finanz- und Rechnungswe-
sen, Controlling oder Personalmanagement sind 
nur einige davon. Die jungen Mitarbeiter lernen 
so beispielsweise, Budgets zu verwalten, prüfen 
Einnahmen sowie Ausgaben und erstellen Ein-
satzpläne. Wer feststellt, dass ihn ein bestimm-
ter Bereich besonders interessiert, der kann sich 
später fortbilden.

Verantwortung. Viele Jugendliche träu-
men davon, einen Bus oder eine Straßenbahn zu 
steuern. Dieser Wunsch kann bei der KVB wahr 
werden – für alle, die sich zur Fachkraft im Fahr-
betrieb ausbilden lassen. Eine große Rolle spielt 
hier die Verantwortung, die nicht nur im sorgsa-
men Umgang mit den Fahrzeugen nötig ist, son-
dern ebenso für die beförderten Menschen. Mo-
derne Informations- und Kommunikationsmittel 
befähigen die Azubis dazu, nach der Lehre auch 
bei Stress einen kühlen Kopf zu bewahren. Üb-
rigens werden die Fachkräfte im Fahrbetrieb mit 
Marketing und Qualitätsmanagement ebenfalls 
vertraut gemacht. Das Berufsbild vereint zwei 
Aspekte: die Arbeit mit Menschen wie auch mit 
hochkomplexer Technik.

Vielfältig

1 Wie viele Auszubildende arbei-

ten derzeit bei der KVB?

Wir beschäftigen derzeit 40 Aus-

zubildende im kaufmännischen 

Bereich, die sich auf die einzelnen 

Ausbildungsberufe verteilen.

2 Warum ist die KVB für junge 

Menschen ein interessanter

Arbeitgeber?

Wir genießen einen sehr guten 

Ruf als Ausbildungsbetrieb, bie-

ten Berufsausbildung auf hohem 

Niveau und sind ein Kölner Tradi-

tionsunternehmen. Dazu kommen 

die Übernahmechancen: In den 

vergangenen beiden Jahren lag die 

Quote auch im kaufmännischen 

Bereich bei mehr als 85 Prozent.

3 Welche Ausbildungen bieten Sie 

für angehende Kaufl eute an?

Wir weisen ein breites Spektrum 

auf. Wir bieten etwa Ausbildun-

gen zum Industriekaufmann und 

zum Kaufmann für Büromanage-

ment oder für Verkehrsservice. 

Nicht zu vergessen auch die Fach-

kräfte im Fahrbetrieb für Bus oder 

Stadtbahn.

4 Wird der Nachwuchs durch die 

Ausbildung begleitet?

Ja, auf vielfältige Weise. Alle Azu-

bis bekommen betriebsinternen 

Unterricht und Seminare ergän-

zend zum Berufsschulunterricht. 

Dazu pfl egen wir eine enge Ver-

bindung zu den Berufsschulen. 

Besonders erwähnen möchte ich 

unsere gut geschulten und enga-

gierten Ausbildungsbeauftragten. 

Bei etwaigen Problemen stehe ich 

den Auszubildenden im Rahmen 

der Betreuung überdies als An-

sprechpartnerin zur Verfügung.

5 Wie und bei welchen Gelegen-

heiten macht Ihr Unternehmen 

als Ausbildungsbetrieb auf sich 

aufmerksam?

Wir nutzen dafür unterschiedliche 

Plattformen und Kanäle. Dazu 

gehören etwa Besuche in Schu-

len oder Bewerbertrainings mit 

Schülern. Jederzeit möglich sind 

Praktika in unseren verschiede-

nen Fachbereichen. Regelmäßig 

sind wir auf Ausbildungsmessen 

präsent. Viele Informationen rund 

um das Thema Ausbildung fi nden 

sich übrigens auch auf unserer 

Homepage im Internet. 

6 Wie ist die Resonanz auf diese 

Maßnahmen?

Ohne zu übertreiben, darf ich sa-

gen, dass wir als KVB auf öffent-

lichen Veranstaltungen durchaus 

ein „Bewerbermagnet“ sind.

Manuela Georgi, Leiterin der kaufmännischen Berufsausbildung, im Interview

Der KVB-Facebook-Auftritt hat schon Tausende Fans

Ein virtuelles Büro im 
sozialen Netzwerk

Interesse an einer Ausbildung bei 
der KVB? Folgende Ansprechpartner 
geben weitere Auskünfte: 

Gewerblich-technische Berufe:

Guido Marx

��0221/178-45 49

�  guido.marx@kvb-koeln.de

Kaufmännische Berufe:

Manuela Georgi

��0221/547-37 25

�  manuela.georgi@kvb-koeln.de

Dieses lustige Foto postete die Facebook-
Truppe zum Sessionsstart am 11.11.

Das Team der KVB (v.l.): 
Markus, Anke und Carola

Am 21. Oktober, rechtzeitig 
zum Start der Herbstferi-

en, eröffnete die KVB ihre Prä-
senz auf Facebook. Über ein 
Jahr hatte das Facebook-Team 
der KVB den Start vorbereitet. 
Nun ist das virtuelle Büro un-
ter www.facebook.com/kvb.ag
geöffnet. Ziel ist es, in einen 
noch intensiveren Kontakt mit 
den Kunden zu treten. Neben 
den KundenCentern, der te-
lefonischen Kundenberatung, 
der Dialogkampagne und dem 
Verbesserungsmanagement be-
steht nun eine weitere Möglich-
keit für den direkten Informati-
onsaustausch. Peter Hofmann, 
Kaufmännischer Vorstand der 
KVB: „Mit dieser Form der 
Kommunikation, die offen und 
transparent sein soll, möchten 
wir dem geänderten Kommuni-
kationsverhalten unserer Kun-
den Rechnung tragen und ihre 
Zufriedenheit steigern.“

Zuspruch. Die ersten Erfah-
rungen sind positiv. In vier Wo-
chen gewann die Seite bereits 
etwa 4.500 „Gefällt mir“-Fans. 
Circa 500 Facebook-Mitglieder 
besuchen am Tag das KVB-

Profi l. Bisher erhielt die KVB 
etwa 450 Posts, also Fragen und 
Informationen. Hinzu kommen 
rund 1.300 Kommentare, also 
Reaktionen von Facebook-Nut-
zern auf die Posts anderer. 

Austausch. Vor dem Start 
hat sich das Facebook-Team in-
tensiv mit anderen Verkehrsun-

ternehmen ausgetauscht. Von 
deren Erfahrungen wollte es 
lernen, um ein gutes Angebot 
zu präsentieren. Mit Erfolg: In-
zwischen erhält das Team Kom-
plimente aus anderen ÖPNV-
Unternehmen.

Hilfe. Die KVB-Seite wird 
überwiegend für Beschwerden 
genutzt. Verspätungen, Takte, 
Anschlüsse, aber auch Infra-
struktur und Personal stehen 
im Vordergrund. In den meisten 
Fällen kann innerhalb von zwei 
Stunden geholfen werden. Und 
dann sind da auch Kölner, die 
der KVB helfen. So schrieb ei-
ner: „Der Fahrplananzeiger an 
meiner Haltestelle ist seit ein 
paar Tagen eingefroren.“ „Dan-
ke!“ war die prompte Antwort. 
Die KVB-Techniker schwärmten 
aus, und der Anzeiger bewegte 
sich wieder im Takt mit dem 
Busverkehr.

Viele Kölner 
helfen der KVB 

mit Infos – diese 
reagiert 

umgehend

Linie 132

Entlang des Rheins

Künftig fahren die Busse der Li-
nie 132 den Hauptbahnhof auf der 
Nordseite an. Ab der Haltestelle 
„Heumarkt“ wird die Linie entlang 
des Rheinufers geführt und endet 
schließlich an der Haltestelle „Bres-
lauer Platz/Hbf“. Die Haltestellen 
„Gürzenichstraße“, „Rathaus“, 
„Dom/Hbf“ und „Andreaskloster“ 
werden nicht mehr angefahren. 
Hier verkehren ab dem Fahrplan-
wechsel unterirdisch die Stadtbah-
nen der Linie 5.

Linie 106
Mit neuem 
Linienweg
Auch der Linienweg der Bus-Linie 
106 ändert sich zum Fahrplanwech-
sel. Die Wagen fahren ab dann von 
der Haltestelle „Marienburg Südpark“ 
kommend nur noch bis zur Haltestel-
le „Heumarkt“ und von dort zurück. 
Ab der Haltestelle „Chlodwigplatz“ 
wird die Linie 106 vom 15. Dezember 
an durch das schöne Severinsviertel 
geführt und nicht mehr entlang des 
Rheinufers. Neu sind dann die Halte-
stellen „Waidmarkt“, „Severinstraße“, 
„Rosenstraße“, „Severinskirche“, die 
bisher von den Linien 132 und 133 an-
gefahren werden.

Linie 133
Auf neuen Wegen
nach Zollstock
Künftig fährt die Bus-Linie 133 einen 
weiteren Abschnitt am Rhein entlang. 
Von „Breslauer Platz/Hbf“ kommend 
nimmt sie wie bisher den Rheinufer-
tunnel zum Heumarkt, dann wieder 
am Rhein bis Ubierring und Chlodwig-
platz, nicht mehr durchs Severinsvier-
tel. Neu sind die Haltestellen „Schoko-
ladenmuseum“, „Rheinauhafen“ und 
„Ubierring“. Ab Ubierring bleibt der 
bekannte Weg nach Zollstock beste-
hen. Aufgrund von Bauarbeiten wird 
die Linie nach Zollstock voraussicht-
lich bis Mitte Januar über die Schön-
hauser zur Bonner Straße umgeleitet.

„Ein Bewerbermagnet“ Manuela Georgi



Wolke. Nur eine Rolltreppenfahrt abwärts wartet 
der Höhepunkt der Besichtigung: 565 Gelenkbusse 
– das hat die KVB errechnet – passen in das rie-
sige Gewölbe, in dem ich nun stehe. In der Mitte 
zieht ein Raumschiff meinen Blick auf sich. Erst 
beim Näherkommen entpuppt 
sich das futuristische Gebil-
de als eine 300 Quadratmeter 
große Ladenzeile. Ab Frühjahr 
2014 wird die Galeria Kaufhof 
hier mit einer Bäckerei, einem 
Kiosk und anderen Shops ein-
ziehen. Die Halle hat übrigens 
bereits vor der Eröffnung den 
Spitznamen „Kathedrale“ bekommen und die 
Ladenzeile darin ist die „Wolke“. Sie bekommt 
ein gewölbtes Metalldach und Wände aus Glas. 

Nachdem ich die „Wolke“ untersucht habe, sehe 
ich mich weiter um. Wie schon in der Etage darü-
ber dominiert auch hier Transparenz – alles ist of-
fen. Diese pfi ffi ge Deckenbeleuchtung zeichnet wie 
eine Lichterkette den Weg der oberirdischen Stadt-
bahnlinien 1, 7 und 9 nach. Sollte die Stadt später 
mal die Möglichkeit haben, eine unterirdische Ost-
West-Verbindung zu bauen, würden diese Bahnen 
durch die Halle fahren, in der nun interimsweise 

die Ladenzeile steht. Die ganze Ebene ist sozusa-
gen eine vorausschauende Investition.

Startklar. Während die Tieferlegung noch Zu-
kunftsmusik ist, wird der Betrieb der Haltestelle 

„Heumarkt“ in wenigen Tagen 
Realität. Um zu sehen, wo die 
Bahnen demnächst fahren und 
wo das Herzstück des Bau-
werks ist, muss ich noch eine 
Etage tiefer. Auf dem Bahn-
steig befi nde ich mich mehr als 
21 Meter unter der Erde. Auch 
wenn dieser Raum deutlich 

kleiner ist als der darüberliegende, wirken die 2.600 
Quadratmeter hier unten ziemlich beeindruckend. 
Wie in der ersten Ebene wird noch ordentlich ran-
geklotzt, um den Eröffnungstermin einhalten zu 
können. Aber die Fahrdrähte und sogar die elekt-
ronischen Anzeigetafeln sind schon da. Es wirkt, 
als könnte die erste Bahn der Linie 5 jeden Augen-
blick an dem 13 Meter breiten Bahnsteig einfahren. 
Trotz der Tiefe, in die kein Tageslicht mehr fällt, 
sorgt auch hier viel hinterleuchtetes Glas für viel 
Licht und eine angenehme Atmosphäre. Wie ich 
mir erklären lasse, waren Helligkeit und möglichst 
überschaubare Räume eine wichtige Forderung an 

die Architekten, damit eine möglichst hohe sozi-
ale Sicherheit der Fahrgäste gewährleistet werden 
kann. Am Heumarkt ist dieses Konzept besonders 
gelungen umgesetzt worden.

Rückkehr. Zum Finale der Erkundung wird mir 
noch ein Einblick hinter die Kulissen gewährt. 
Besser gesagt: in die noch tiefer unter der Bahn-
steigebene gelegenen Technikräume, in denen 
Stromversorgung, Lüftungsanlage, Kommunikati-
onseinrichtungen und vieles mehr untergebracht 
sind. Enorm, was alles installiert werden muss, 
damit eine Haltestelle funktioniert und Bahnen 
fahren können. Zurück an die Erdoberfl äche kom-
me ich nur zu Fuß, denn noch sind die Aufzüge 
nicht in Betrieb. Ab dem 15. Dezember ist das ein-
facher für die Fahrgäste. Im gläsernen Aufzug geht 
es vom Bahnsteig direkt auf die Straßen. Vorteil 
des Treppensteigens: Ich sehe am östliche Ausgang 
vor Klein St. Martin noch die Überreste einer römi-
schen Befestigungsmauer, die hier gefunden und 
integriert wurde.

Fazit nach 90 Minuten: Dieses Bauwerk wird Maß-
stäbe setzen. Funktionalität und Architektur sind 
eine perfekte Verbindung eingegangen. Die Kölner 
können sich auf die Eröffnung freuen.
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VOR DEM FÜHRERSCHEIN

Schülern das SchöneFerienTicket schenken und mit
Bus und Bahn NRW erkunden lassen06

Kundenzeitung der Kölner Verkehrs-Betriebe AG

CLEVER KOMBINIEREN

Für jede Fahrt das geeignete Verkehrsmittel nutzen, mal Fahrrad,
Bus, Bahn und auch Auto

Der erste Eindruck: überwältigend. Dafür sor-
gen schon die Dimensionen: 12 Meter hoch ist 

die von einer Kuppel überspannte, imposante Halle 
der Ost-West-Ebene. Wer mal im Schwimmbad auf 
dem Zehn-Meter-Turm gestanden hat, kann sich 
den Blick nach unten vorstellen. Die 3.500 Qua-
dratmeter Grundfl äche tun ihr Übriges, um den 
Betrachter mit offenem Mund dastehen zu lassen. 
Erst nachdem ich die Abmessungen erfasst habe, 
erkenne ich die vielen architektonischen Details, 
die aus der Station fast ein Kunstwerk machen.

Transparenz. Ich starte meine Tour durch Kölns 
wohl spektakulärstes unterirdisches Bauwerk: Die 
Begehung beginnt am westlichen Zugang, direkt 
neben Galeria Kaufhof. Das Entree wirkt noch we-
nig einladend, da Bauzäune die Treppe absperren. 
Sie werden verschwunden sein, wenn hier am 15. 
Dezember der Betrieb losgeht. Über eine feste Trep-
pe oder eine Fahrtreppe gelangen die Fahrgäste auf 
die Verteilerebene. Sofort fällt auf, wie transparent 
der Raum wirkt. Viel Glas und Aluminium wurden 
eingesetzt; das Gewölbe wirkt hell und freundlich. 
Noch wuseln fl eißige Bauarbeiter umher, um vor 
der Eröffnung die letzten Handgriffe zu erledigen. 
Doch schon bald werden die Fahrgäste der KVB die 
Haltestelle bevölkern.

Wenige Tage vor der offi ziellen Eröffnung konnte 
KölnTakt-Redakteur Martin Fernholz die neue 

Haltestelle „Heumarkt“ exklusiv besichtigen

Es wirkt, als könnte 
die erste Stadtbahn 
der Linie 5 jeden
Moment einfahren

Waidmarkt
Ursachenforschung
Ein sogenanntes Besichtigungsbau-
werk soll ermöglichen, die Ursache 
für den Einsturz des Stadtarchivs und 
zweier angrenzender Wohnhäuser 
im März 2009 zu klären. Verschie-
dene Untersuchungen, die im Vor-
wege durchgeführt wurden, weisen 
auf eine mögliche Schadensstelle in 
der östlichen Wand der Baugruben-
umschließung für das Gleiswech-
selbauwerk hin, das am Waidmarkt 
benötigt wird. Diese – so vermu-
ten Experten – könnte den Einsturz 
verursacht haben. Um die fragliche 
Stelle in rund 26 bis 28 Metern Tiefe 
begutachten zu können, wurde ein 
Schacht gebaut. Dieser wird derzeit 
mithilfe eines Düsenstrahlverfahrens 
an die Schlitzwand des Gleiswech-
sels angedichtet. Damit die hierfür 
in den Boden injizierte Zementsus-
pension sich nicht eigene Wege sucht 
und gegebenenfalls die Beweislage 
beeinträchtigt, wird mit einer Boden-
vereisung gearbeitet. Nachdem die 
Arbeiten abgeschlossen sind, werden 
Aussteifungsrahmen aus Stahl einge-
baut, die sukzessive in den Schacht 
eingelassen und diesen statisch ver-
stärken werden. Zeitgleich wird das 
Erdreich nach und nach abgesaugt 
und die Wand untersucht. Es wird da-
von ausgegangen, dass in den ersten 
Monaten des neuen Jahres mit den 
Arbeiten zur Beweissicherung begon-
nen werden kann. 

STADTARCHIV

Puzzeln hilft

Um die Restaurierung der Archivali-
en des Stadtarchivs zu unterstützen, 
bieten die Händler im Vringsveedel 
goldfarbene Puzzleteile als Christ-
baumanhänger an. Ein Teil kostet 
10 Euro und kann an einen der drei 
Bäume gehängt werden, die die IG 
Severinsviertel aufstellt. Die IG und 
die Käufer unterstützen mit den 
Spenden die Stiftung Stadtgedächt-
nis und setzen sich für die Rettung 
der Kölner Geschichte ein.

VERKAUFSOFFENER SONNTAG 

Auf kölsche Art
im Vringsveedel
Im Vringsadvent gibt es im „köl-
schesten aller Veedel“ viel zu sehen: 
Die Händler bieten tolle Weihnachts-
waren an und alle Schaufenster sind 
schön dekoriert. Am Sonntag, 15. De-
zember 2013, haben die Geschäfte an 
der Severinstraße, der Bonner Straße 
und in den Seitenstraßen von 13 bis 
16 Uhr geöffnet. In aller Ruhe können 
dann Geschenke ausgewählt werden. 
Das Angebot ist riesengroß und bunt, 
denn allein auf der Severinstraße 
wurden 13 neue Läden eröffnet. Wer 
genug geguckt hat, kann auf dem 
Severinskirchplatz bei Glühwein, 
Kinderpunsch und kölscher Musik 
entspannen. Unter anderem treten 
der Kinderchor der Grundschule 
Zugweg, De Neppeser und das Hom-
burg Trio auf.

Spektakuläre 
Exkursion 

unter die Erde

HALTESTELLE SEVERINSTRASSE

Fast alles fertig
Straße und Gehwege im Bereich der 
Haltestelle Severinstraße sind – bis 
auf wenige Restarbeiten – fertig. 
Die Arbeiten an der neuen oberir-
dischen Haltestelle der Linie 3 und 
4 dauern etwas länger und können 
nicht mehr – wie geplant – zum 
Fahrplanwechsel im Dezember ab-
geschlossen werden. Die Inbetrieb-
nahme soll am 14. Januar 2013 statt-
fi nden. Die Aufzüge, mit denen die 
Fahrgäste von der Straßenoberfl äche 
bis auf die Ebene der oberirdischen 
Haltestelle und die Verteilerebene 
der U-Bahn herunterfahren können, 
wurden am 12. und 13. November 
eingebaut. Bis auf zwei Aufzüge, 
die ebenfalls noch hier montiert 
werden, sind alle weiteren Aufzüge 
für die Nord-Süd Stadtbahn bereits 
installiert.

RHEINUFERSTRASSE

Unterirdische
Konstruktion 
Im Zuge des Baus der Nord-Süd 
Stadtbahn wurde auf dem Gustav-
Heinemann-Ufer im Bereich der 
künftigen Querung der Linie 5 eine 
unterirdische Brückenkonstruktion 
gebaut. Diese ermöglicht im Bedarfs-
fall die Verlegung des Autoverkehrs 
in einen Tunnel. Die Anfang 2012 
begonnenen Arbeiten sind Ende 
November abgeschlossen, Gehwe-
ge und Straße wurden erneuert. Die 
Straße ist nun wieder zweispurig be-
fahrbar. Vor und hinter der Rheinbrü-
cke wurden Wender eingebaut.
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Der Verkehr der Stadtbahn unterhalb der 
Philharmonie wird nicht zu Beeinträchti-

gungen innerhalb des Konzerthauses führen. Zu 
diesem Ergebnis kommt ein Gutachten, das von 
den Kölner Verkehrs-Betrieben im Zusammen-
hang mit dem Bau der Nord-Süd Stadtbahn Köln 
in Auftrag gegeben wurde. Es sollte Aufschluss 
darüber geben, inwieweit durch den Betrieb der 
zwischen Dom/Hbf. beziehungsweise Breslauer 
Platz und Rathaus verkehrenden Stadtbahnlini-
en Geräusche in die Philharmonie übertragen 
werden könnten.

Reale Bedingungen. Erste Testreihen führ-
te das von der Kölner Verkehrs-Betriebe AG 
beauftragte Ingenieurbüro für Schwingungs-, 
Schall- und Schienenverkehrstechnik bereits 
2009 und 2010 durch. Da der Tunnelausbau 
zu diesem Zeitpunkt noch nicht so weit fort-
geschritten war, dass dort Stadtbahnen hätten 

fahren können, wurden die maximal zu erwar-
tenden Geräuschpegel simuliert. Eine weitere, 
erneut mehrere Tage dauernde Testreihe unter 
realen Bedingungen wurde im August 2012 
angeschlossen, nachdem Gleise und Stromver-
sorgung in den betreffenden Tunnelabschnit-
ten unterhalb der Philharmonie sowie im An-
schlusstunnel zwischen Dom/Hbf. und Rathaus 
betriebsbereit waren.

Masse-Feder-System. Den vorliegenden Aus-
wertungen dieses Gutachtens zufolge ist durch 
die Zugfahrten in den beiden unter der Kölner 
Philharmonie verlaufenden Tunneln nicht mit 
einer Beeinträchtigung des künstlerischen Be-
triebs im Konzertsaal, in den Stimmzimmern 
oder im WDR-Tonstudio zu rechnen. „Das zur 
Dämmung der Fahrgeräusche eingebaute dop-
pelte Masse-Feder-System erfüllt alle an diese 
aufwendige Technik gestellten Erwartungen“, 

so Jürgen Fenske, Vorstandsvorsitzender der 
Kölner Verkehrs-Betriebe AG. „Die Schienen 
sind bei diesem System zweifach elastisch gela-
gert und fangen ein Maximum an Körperschall 
ab. Das System wurde speziell für den Bereich 
unterhalb des Museumskomplexes und der Phil-
harmonie entwickelt und ist derzeit das beste 
weltweit.“

Keine Störung. „KVB und Kölner Philharmo-
nie haben gut und konstruktiv zusammenge-
arbeitet“, sagt Louwrens Langevoort, Inten-
dant des Konzerthauses und Geschäftsführer 
der KölnMusik GmbH. „Wir freuen uns, dass 
durch die Fahrten in den beiden unter der Köl-
ner Philharmonie verlaufenden Tunneln nach 
derzeitigem Stand und bei Einhaltung der er-
forderlichen Wartung der Dämmsysteme keine 
Störungen für den Konzert- und Probenbetrieb 
zu erwarten sind.“ 

Konzert im Saal der Philharmonie

Die „Wolke“ dominiert die riesige
Verteilerebene 1 mit futuristischem Design

Baumschmücken und
gemeinsames Singen

Am vergangenen Donnerstag, den 28. Novem-
ber 2013, um 15 Uhr war es wieder so weit: 

Zum sechsten Mal schmückten die Kölner Ver-
kehrs-Betriebe AG und die Interessengemeinschaft 
Severinsviertel gemeinsam den rund 15 Meter ho-
hen Weihnachtsbaum auf dem Severinskirchplatz.

Kölsche Adventslieder. Musi-
kalisch begleitet vom Orchester 
der KVB brachten Vorstand Peter 
Hofmann und die Vorsitzende 
der IG Severinsviertel Stephanie 
Fox-Bluhme auch in diesem Jahr 
Engelchenfi guren der „Dicken Mädchen“ und 
Christbaumkugeln an. Mit von der Partie waren 
auch Reiner Ackenhausen, ebenfalls Vorsitzen-
der bei der IG, sowie Veedelsmanager Jörg Aue. 
Als besondere Attraktion trat auch in diesem Jahr 
wieder der Kinderchor der Grundschule Zugweg 
auf. Zusammen mit Direktor und Chorleiter Bruno 
Praß hatten die Kinder kölsche Adventslieder ein-
geübt, die sie dem begeisterten Publikum auf dem 
Platz mit Gitarrenbegleitung vortrugen. Als Dank 
an die Kinder, die mit so viel Hingabe ihre Lieder 
präsentierten, verteilte die KVB Adventskalender 

an die Nachwuchssänger und deren Geschwister, 
die zum Teil mitgekommen waren.

Fast schon Tradition. Inzwischen ist das Baum-
schmücken mit der KVB im Severinsviertel bei-
nahe schon eine Tradition – auf jeden Fall ein 

schönes Ereignis, das niemand 
mehr missen möchte. Von Jahr 
zu Jahr fi nden sich zu diesem 
Auftakt in den Vringsadvent 
mehr und mehr Zuschauer und 
Zuhörer auf dem Kirchplatz 
ein. Damit niemandem kalt 

wurde und alle mitmachen konnten, verteilte die 
KVB erstmals kleine Textheftchen mit bekannten 
Weihnachtsliedern. Alle Teilnehmer sangen ge-
meinsam zur Begleitung des KVB-Orchesters vor 
der wunderschönen Kulisse der Severinskirche. 
Passanten gesellten sich dazu und sangen fröhlich 
mit. Eine schöne Einstimmung auf die Advents-
zeit, die im Severinsviertel und auch südlich der 
Torburg auf der Bonner Straße und in allem Stra-
ßen seitlich davon mit diesem schönen Event ein-
geläutet wurde. Eine wunderbare Zeit, in der die 
Südstadt besonders viel zu bieten hat.

Kinderchor
und KVB-Orchester 

kamen gut an

Die KVB und die IG Severinsviertel läuteten im Vringsveedel
zusammen stimmungsvoll die Vorweihnachtszeit ein

Ungestörter 
Musikgenuss in
der Philharmonie
Doppeltes Masse-Feder-System erfüllt
die gestellten Erwartungen 

Peter Hofmann



Buchvorstellung

Neue Perspektiven

Wer sieht sich eigentlich einen U-
Bahnhof genauer an? Jetzt ist der Bild-
band „Unter Grund. U-Bahn-Stationen 
in Deutschland“ von Micha Pawlitzki 
erschienen. Das Buch bietet die Gele-
genheit, sich U-Bahnhöfe genauer zu 
betrachten. Entstanden ist ein Werk 
mit mehr als 200 Fotos und beglei-
tenden Texten. Etwas befremdlich ist 
zunächst die Leere der Haltestellen, 
die sonst durch zahlreiche Menschen 
„geflutet“ werden. Aber genau so lässt 
sich die Gestaltung der Bauwerke er-
kennen. Designer und Architekten ha-
ben den rein funktionalen Charakter 
früherer Zeiten oft durch ein kunst-
volles Zusammenspiel aus Farben, 
Formen und Lichtflüssen abgelöst. Zu 
sehen sind unter anderem die Kölner 
U-Bahnhöfe „Äußere Kanalstraße“, 
„Piusstraße“, „Rathaus“ und „Breslau-
er Platz“. Das Buch regt an, ganz be-
wusst in U-Bahnstationen auszustei-
gen und die Architektur zu erleben.

Micha Pawlitzki: „Unter Grund. U-
Bahn-Stationen in Deutschland“. 256 
Seiten, Verlag Edition Panorama, 
ISBN: 978-3-89823-460-3, 48 Euro.
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Die Öffnung der Weihnachtsmärkte läutet die 
Wintersaison ein. Um in der kalten Jahreszeit 
sicher und komfortabel voranzukommen, bie-
tet sich die Nutzung der Busse und Stadtbahnen 
der KVB an. Mit verschiedenen Maßnahmen des 
Winterdienstes wird der Betrieb der KVB sicher-
gestellt. Dabei gelten vom 1. November bis zum 
15. April vier Winterdienststufen, die anhand 
des amtlichen Wetterberichts des Deutschen 
Wetterdienstes ausgerufen wer-
den. In Stufe 0 sind noch kei-
ne Maßnahmen notwendig, da 
sich die Witterung wenig win-
terlich zeigt. In Stufe 1 ist eine 
Rufbereitschaft aktiviert, in 
Stufe 2 gehen Mitarbeiter der 
KVB und externer Dienstleis-
ter in den Winterdienst. In Stufe 3, bei starkem 
Wintergeschehen, kommen weitere Mitarbeiter 
hinzu, die eigentlich in den Werkstätten oder der 
Verwaltung arbeiten. 

Wege freihalten. In erster Linie geht es darum, 
die Fahrwege freizuhalten und die Haltestellen 
von Schnee und Eis zu befreien. Die Stadtbahn-
Haltestellen liegen im Aufgabenbereich der KVB, 
die Bus-Haltestellen werden von der Abfallwirt-
schaftsbetriebe Köln GmbH (AWB) betreut. Soll-
ten Rillengleise und Oberleitungen zu vereisen 
drohen, fährt die KVB im Stadtbahnbetrieb auch 

nachts durch. Dadurch wird eine Eisschicht ver-
mieden, etwa weil die Stromabnehmer durch Rei-
bung diese verhindern. Dennoch stellt der Winter 
alle vor die Herausforderung, auch mit drasti-
scher Witterung klarzukommen. Wenn etwa in-
nerhalb von zwei, drei Stunden 15 Zentimeter 
Schnee fallen, kann dieser nicht gleichzeitig an 
den mehr als 930 Haltestellen geräumt werden. 
Dazu werden nicht alle Straßen innerhalb kürzes-

ter Zeit wieder frei sein. Hier 
hilft dann vor allem die Gelas-
senheit der Kölner – KVB und 
AWB kommen, so schnell es 
geht, durch das gesamte Netz.

Gut erreichbar. Um den 
Winter von seiner schönen 

Seite zu genießen, zum Beispiel durch den Be-
such eines der zahlreichen Weihnachtsmärkte, 
sind die KVB-Busse und -Stadtbahnen die idea-
len Fortbewegungsmittel. Alle großen kölschen 
Weihnachtsmärkte sind gut mit der KVB zu er-
reichen. Die großen Knotenpunkte am Neumarkt, 
Heumarkt, Rudolfplatz und Friesenplatz werden 
jeweils durch mehrere Linien angefahren. An den 
Samstagen vor Weihnachten verstärkt die KVB ih-
ren Verkehr durch zusätzliche Fahrten. Dadurch 
können Verkehrsprobleme in der Innenstadt ge-
mindert werden. Und zu Weihnachten und Silves-
ter gibt es Sonderfahrpläne.

Gewinner Sudoku KölnTakt 2-2013: Stefanie Ahlers, Horst Baumgarten, Klaus Bente, Nicole Braun, Othmar Blum, Jean-Claude Dirckx, Christine Geißler, Theresia Johrend, Nicole Kohrs, Christiane Löhr, Klaus Meier, Volker 
Nestmann, Uta Orth, Werner Piede, Jan Power, Rolf Dieter Roeb, Hans-Joachim Schäfer, Wolfgang Schmidt, Hans Schott, Rainer Schreier, Manfred Spoo

08
www.kvb-koeln.de

Die KVB stellt mit verschiedenen Maßnahmen den Winterdienst 
sicher – Schöne Ausfl üge mit Bus und Bahn

     

Bonn
Alles für Weihnachtsfans

Adventsdüfte, -klänge und -lichterschein 
zaubert der Weihnachtsmarkt bis zum 23. 
Dezember wieder in die Innenstadt der frü-
heren Bundeshauptstadt. Mehr als 170 Ver-
kaufsstände fi nden sich auf dem Bonner 
Weihnachtsmarkt rund um den Münsterplatz. 
Das Angebot umfasst die beliebte Palette von 
hochwertigem Kunsthandwerk über schönen 
Weihnachtsschmuck bis hin zu kulinarischen 
Genüssen. Am Sterntor gibt es zudem spezi-
elle Bonner Angebote.

     
�   Linie 16 und 18; 
       Haltestelle „Bonn Hauptbahnhof“
�  www.bonn.de

Bensberg
Festlicher Hüttenzauber

Die Bensberger Geschäftsleute veranstalten 
auf der Naturbühne in der Schlossstraße 
einen „Weihnachtlichen Hüttenzauber“. Im 
Zentrum steht ein großer Glühweinstand, 
der von weiteren kleinen Hütten eingerahmt 
wird. Dazu haben sich die Initiatoren viele 
Aktionen einfallen lassen, um für zusätzliche 
Attraktivität zu sorgen. Beispielsweise wird 
täglich ein Adventstürchen geöffnet, hinter 
dem ein weihnachtliches Präsent wartet, das 
anschließend verlost wird.

�    Linie  1;  
       Haltestelle „Bensberg“
�  www.ibh-aktuell.de

Köln und Umgebung bieten viele 
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Fahrwege und Halte-
stellen werden von Eis 

und Schnee befreit

KVB-Historie

„Köln damals 2014“
Der historische KVB-Kalender 2014 
lädt zum Stadtspaziergang ein. Die 
geschichtlichen Motive lassen die Ge-
schichte Kölns und der KVB lebendig 
werden. Straßenbahnen spielen da-
bei eine zentrale Rolle, aber auch am 
Wegesrand gibt es vieles zu entdecken. 
Herausgegeben vom Wienand Verlag 
Köln, regt der Kalender an, Köln und 
sein Umland bewusst wahrzunehmen. 
Vieles hat sich im Laufe der Jahre ver-
ändert, manches ist auch geblieben. 
Unterwegs lässt sich das eigene Veedel 
mit anderen Augen betrachten – oder 
der Weg führt in einen ganz anderen 
Stadtteil zum Neuentdecken.

„Köln damals 2014 – Einsteigen 
zum Stadtspaziergang“. Kalender, 
Wienand Verlag, 12,95 Euro, 
ISBN 978-3-86832-153-1.

Der Winter kann kommen
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Gewinnen 
mit Sudoku 
Jetzt auch im Internet. 
Nutzen Sie das E-Magazin unter: 
www.kvb-koeln.de/koelntakt

Unsere Preise: zwei Stadtbahn-Modelle der Kölner 
Verkehrs-Betriebe, fünf Armbanduhren, fünf USB-
Sticks und 15 Kalender „Köln damals 2014“.
Einsendeschluss: Freitag, 3. Januar 2014, an die 

KVB Unternehmenskommunikation, 
Scheidtweilerstraße 38, 50933 Köln oder schnell 
und praktisch über das Internet. 
Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.
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